M291. 
Sonnabend, den 12. December. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis bier in der Expedition 


ortechaiſen No. 5. 
1 
pro Qua 


Telegraphiſche Depeſchen. 
tettin, Sonnabend 12. December. 

Angekommen in Danzig 2 u. 30 M. Nachm. 
Die heutige Oſtſeezeitung bringt die Nachricht 
aus Swinemünde, daß zwei däniſche Schrau⸗ 
benkorvetten außerhalb der Rhede, Meilen 
vom Hafen, kreuzen. 


„Hamburg, Freitag 11 December. 
Die Bürgerſchaft hat ſo eben einſtimmig beſchloſſen 
wie folgt: Bürgerſchaft erſucht Einen hohen Senat, 
die alibergebrachte und verfaſſungsmäßige unzertrenn⸗ 
liche Verbindung der Herzogthümer Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, die Selbſtſtändigkeit derſelben und ihre voll⸗ 
ſtändige Trennung von Dänemark, fo wie die geſetz⸗ 
liche Erbfolge mil allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln ſchützen und ſtützen zu wollen, und erklärt 
ihrerſeits, daß ſie, ſo weit dieſe Mittel von ihr ab⸗ 
hängen, zur Hergabe derſelben bereit iſt. 
1 wii 28 . meldet aus Kopen⸗ 
om 10. d.: „Wie es hei ird die Ma⸗ 
jorität des Reichsrathes debe pie Berfaſfung 
vom 18. November bis auf Weiteres außer Kraft 
zu ſetzen. 

Frankfurt a. M., Donnerſtag 10. December. 
Die nächſte Bundestagsſitzung findet übermorgen ſtatt. 
Wie es heißt, iſt der Geh. Rath Franke mit er⸗ 
freulichen Nachrichten nach Gotha zurückgekehrt. 

Gotha, Freitag 11. December. 
In einer ſoeben erſchienenen „Friedrich Herzog von 
Schleswig⸗Holſtein“ unterzeichneten Proklamation an 
die Schleswig ⸗Holſteiner, worin derſelbe ihnen für 
die bewieſene Treue dankt, heißt es u. A.: „In 
Meiner Perſon vereinigen ſich das Recht der Legiti⸗ 
mität, die alte Verbriefung des Landes mit den na⸗ 
nonalen Forderungen und den Geboten der Menſch⸗ 
lichkeit.“ Der Herzog hofft, geſtützt auf bundes⸗ 
freundliche Hülfe, die Neubildung der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Armee bald beginnen zu können. Wenn 
der Friede zurückgekehrt ſei, werde Schleswig⸗Holſtein 
für Deutſchland und Europa eine Gewähr des Frie⸗ 
dens und der Ordnung ſein. 
Stuttgart, Donnerſtag 10. December. 
Die Kommiſſion für ſtaatsrechtliche Fragen hat in 
der heutigen Abendſitzung der Abgeordnetenkammer 
den Antrag geſtellt: die Kammer wolle die Regic⸗ 
oe bitten, beim deutſchen Bunde die bewaffnete 
Beſetzung Schleswigs zu beantragen, und mit all 
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln die Annahme dieſes 
Antrages zu fordern; die Kammer wolle ferner bei 
der Regierung die Bitte um Anerkennung des Erb⸗ 
folgerechts des Herzegs Friedrichs VIII. erneuen 
und ſie auffordern, am deutſchen Bunde mit allen 
Kräften für die Anerkennung dieſes Rechtes zu wirken. 

11. Dec. Die Abgeordnetenkammer hat heute 
einſtimmig den oben gemeldeten Antrag der Commiſ⸗ 
ſion für ſtaatsrechtliche Fragen angenommen und noch 
dazu das Verlangen ausgeſprochen, daß das bolſtein⸗ 
lauenburgiſche Bundeskontingent in ſeine Heimath 
enflaffen werden ſolle. Ein Zuſatzantrag von See⸗ 
ger's, eine Verwahrung gegen das Feſthalten der 

gierung an dem Londoner Protolle enthaltend, 
wurde mit 78 gegen 3 Stimmen angenommen. 

Dresden, Freitag 11. December. 

Das heutige „Dresdner Journal“ meldet, daß die 
dan een, Executionstruppen am 15. und 16. d. 
= aͤpzig und Dresden auf der Eiſenbahn nach 
olſtein gehen werden. 


bei allen Königl. Poſtanſtalten 
rtal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Wien, Freitag 11. December. 
In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde das Militärbudget berathen und der Antrag 
der Majorität des Finanzausſchuſſes: das Geſammt⸗ 
erferderniß der 1 4Amonatlichen Budgetperiode mit 


123 Millionen zu bewilligen, nach lebhafter Debatte 
angeuommen. 


Die Mittel zur Bundesexekution. 


a Die Situation fängt an ſich zu klären. Unſer 
Finanzminiſter verlangt Zwölf Millionen Thaler zu 
militairiſchen Rüſtungen gegen Dänemark. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus wird jetzt das thun müſſen, was es 
in der letzten Debatte über Schleswig⸗Holſtein mög⸗ 
lichſt vermieden hat — es wird ſich darüber klar 
werden und ausſprechen müſſen, ob es dem Miniſte⸗ 
rium Bismark zur Durchführung feiner Schleswig⸗ 
Holſteinſchen Politik Geld geben will oder nicht. 


Die letzten Verhandlungen des Preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes in der Schleswig⸗Holſteinſchen Sache 
erinnerten zu ſehr an die Katze und den heißen 
Brei. Der heiße Brei war diefes Mal der Geld- 
punkt. Nur Waldeck und die reaktionaire Partei 
ſprachen ſich offen aus. Erſterer ſagte, dieſem Mi⸗ 
u ſterium würde er nichts bewilligen, während die 
Fudalen Alles geben wollten. Auf die Erklärung 
des Miniſterpräſidenten wurde wenig Rückſicht ge⸗ 
nommen, weshalb die Reden theilweiſe den Eindruck 
des Einſtudirten machten. Schließlich nahm man 
den Kommiſſionsantrag mit großer Majorität an, 
der zwar ein Programm aufſtellte, über Gewährung 
der Mittel zur Ausführung des Programms aber 
möglichſt im Unklaren läßt. Der Kommiſſionsantrag 
ließ ſo verſchiedene Motivirungen zu und war ſo 
künſtlich ſtyliſirt, daß Männer entgegengeſetzter Par⸗ 
theien, wie Graf Schwerin und Jacobi dafür ſtimmen 
konnten und ſtimmten. 

Jetzt weiß das Abgeordnetenhaus genau, was 
das Miniſterium will. Die Erklärung des Minifter- 
präſidenten, daß Preußen ſich vorläufig au den Lon⸗ 
doner Traktat gebunden erachte, hat in dem Verhalten 
Preußens am Bundestage einen thatſächlichen Ausdruck 
gefunden, denn Preußen in Gemeinſchaft mit Oeſter⸗ 
reich ſetzten es durch, daß Exekution und nicht Occu⸗ 
pation beſchloſſen worden iſt. Das Abgeordnetenhaus, 
mit den nächſten Abſichten der Regierung genau be⸗ 
kannt, wird ſich alſo die ernfte Frage vorlegen müſſen: 
„ob es dieſem Miniſterium Geld zur Bundexekution 
gewähren will oder nicht, und welche Folgen daraus 
entſtehen, wenn es das Geld gewährt und wenn es 
das Geld nicht gewährt“. — 

Faſſen wir den letzten Fall ins Auge: Das 
Abgeordnetenhaus gewährt alſo kein Geld zur 
Bundesexekution. Dann findet entweder eine preußi⸗ 
Ihe. Betheiligung gar nicht ſtatt, oder die Exelu 
tion Preußiſcherſeits wird gegen den Willen des 
Abgeordnetenhauſes ausgeführt und durch den 
Staatsſchatz beſtritten. Nimmt Preußen an der 
Bundesexekution keinen Theil, ſo iſt es fraglich, ob 
Sachſen marſchiren wird, und 
marſchirt, fo wird Hannover ſich hüten, zu mar⸗ 
ſchiren. Dann bliebe nur Oeſterreich, welches aus 
Oppoſition gegen Preußen möglicherweiſe auch allein 
die Bundesexekution in derjenigen aufopfernden und 
hingebenden Weiſe, wie man dies von dieſem Bruder⸗ 
ſtamme ſtets gewohnt iſt, vollſtrecken und den Frieden 
nicht nur dem hartbedrängten Schleswig - Holſtein, 


wenn Sachſen nicht 


Dalmiger Dampfboot. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeper'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Ann onc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. N 

In Breslan: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


ſondern auch dem ſchwer gekränkten Dänemark wieder⸗ 
bringen wird. 

Es fragt ſich aber, ob, nachdem der Bundes tag 
Exekution verfügt hat, einer der mit Vollſtreckung 
der Bundesexekution betrauten Staaten das Recht 
hat, abzulehnen. Möge das Abgeordnetenhaus nicht 
vergeſſen, daß nicht das Miniſterium Bismark, ſon⸗ 
dern der Deutſche Bundestag Exekution gegen 
den König von Dänemerk beſchloſſen hat. Natürlich 
hat der Bundestag keine Schätze angeſammelt, die 
einzelnen Staaten müſſen alſo die nöthigen Fonds 
zur Exekution vorſchießen; ſpäter werden die Koſten 
über den ganzen Bund repartirt. Gewährt das Abgeorv⸗ 
netenhaus die Mittel nicht, welche Preußen behufs Ge⸗ 
ſtellung ſeines Contingents bedarf, ſo fällt auf das 
Preußiſche Abgeordnetenhaus die ſchwere Verantwort⸗ 
lichkeit, dem Bundestage, der einzigen Deutſchen Ceu⸗ 
tralgewalt, welche wir bis jetzt beſitzen, den Gehorſam 
gekündigt zu haben. Kann aber ein härterer Vorwurf 
einem Abgeordnetenhauſe gemacht werden, welches bei 
jeder Gelegenheit betheuert hat, daß Preußen ſich den 
Jutereſſen Deutſchlands unterordnen müſſe — deſſen 
einer Führer in dieſem Sinne den vielfach falſch ge⸗ 
deuteten Ausſpruch that „Preußen muß der Groß⸗ 
machtskitzel ausgetrieben werden?“ 

Wir hoffen, das Abgeordnetenhaus wird nicht 
einen ſo unheilvollen Weg beſchreiten und die Mittel 
zur Bundesexekution verweigern. Das muß auch 
derjenige zugeben, der Occupation für das allein 
Richtige hält, daß Exekution den Schleswig⸗Holſtei⸗ 
nern unendlich lieber iſt, als gar keine Einmiſchung 
Deutſchlands. Occupation wäre ſofortiger Krieg 
geweſen — wird Exekution ohne Krieg abgehen? 

Preußen und Oeſterreich haben erklärt, daß ſie 
ſich nur vorläufig an das Londoner Protokoll 
gebunden halten; ſie erheben keinen Einwand dagegen, 
daß die Frage der Erbfolge vom Bundestage ven- 
tilirt wird — glaubt man wirklich, daß Preußen die 
Feſſeln des Londoner Protokolls nicht abſtreifen wird, 
nachdem der erſte Däniſche Kanonenſchuß gefallen? 

Wie die Sachen jetzt ſtehen, giebt es ohne Bun⸗ 
desexekution keinen Krieg und ohne Krieg wird das 
verhaßte Londoner Protokoll ſchwerlich beſeitigt werden. 

Verweigerung der Mittel zur Exekution würde 
ungefähr fo viel bedeuten, als ob das Abgeordneten⸗ 
haus einem Miniſterium die Mittel zur Bezahlun 
der Staatsſchulden verſagte. Der Preußiſche Staa 
hat exiſtirt, ehe er in die Reihe der Verfaſſungs⸗ 
ſtaaten eintrat und der konſtitutionelle Staat hat 
Verpflichtungen übernommen, die er aus Selbſter⸗ 
haltungstrieb nicht ungeſtraft brechen darf. Zu ſolchen 
Verpflichtungen gehört die Unterordnung unter 
die Beſchlüſſe des Deutſchen Bundestages. 

Ein weiſes Abgeordnetenhaus, ſeiner konſtitutionellen 
Aufgabe ſich bewußt, wird es ſtets vermeiden, Kon⸗ 
flikte heraufzubeſchwören zwiſchen feinen verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechten und den Staatspflichten. — b — 


S n t . 
Herrenhaus, 5. Sitzung vom 10. December. 

Kaum 40 Mitglieder anweſend. Viele Mit⸗ 
glieder entſchuldigen ſich für die ganze Seſſion. — 
Der Präſident berichtet über die Ueberreichung der 
Adreſſe an den König. Der König bat das. Präft- 
dium beauftragt, dem Hauſe Seinen Dank auszu⸗ 
ſprechen, weil es ihm eine wahre Genugthuung ge⸗ 
währt habe, aus dieſer Adreſſe und den Verhandlungen 
zu ſeben, daß das Haus mit den Anſichten und den 
Schritten, welche die Staatsregierung gethan, ſich 


einverſtanden erklärt habe. Da das Haus beſchluß⸗ 
unfähig iſt, wird die Wahl eines Mitgliedes zur 
Staatsſchuldenkommiſſion an Stelle des verſtorbenen 
v. Buddenbrock vertagt. Nächte Sitzung: unbeſtimmt. 


Abgeordnetenhaus, 15. Sitzung v. 11. Dechr. 


In Bezug auf die Interpellation des Abg. Bellier 
de Launay (Grenzverletzung durch Koſaken) erklärte 
der Miniſter des Innern, weder ihm, noch der Königs⸗ 
berger Regierung ſei etwas über den Vorfall bekannt, 
er habe nun Bericht vom Landrath eingefordert; ſo⸗ 
bald derſelbe eingegangen, werde er es dem Hauſe 
anzeigen und reſp. antworten. Die nun folgende 
Interpellation des Abg. Waldeck lautet: An das 
Staats⸗Miniſterium richte ich die Frage: 1) ob es 
demſelben bekannt iſt, daß bei der gegenwärtigen Ein- 
ziehung der Kriegsreſerven auch ſolche Perſonen in 
dieſe eingeſtellt worden find, deren geſetzliche Dienft- 
zeit im ſtehenden Heere bereits abgelaufen war; 
2) ob dies auf die Anordnung des Staats⸗Miniſterii 
oder des betreffenden Reſſort⸗Miniſterii geſchehen iſt; 
3) ob das Staats⸗Meiniſterium oder dieſes Reſſort⸗ 
Miniſterium bereit ſind, die Entlaſſung der gedachten 
Perſonen aus den Regimentern anzuordnen. Abg. 
Waldeck begründet die Interpellation und erläutert 
dieſelbe durch einzelne Fälle. Der Kriegs miniſter 
erklärt, daß er ſich zu der erfolgten Einſtellung für 
berechtigt halte, und greift die von Waldeck geltend 
gemachte Interpretation des §. 15 des Geſetzes vom 
2. Sept. 1814 an. 

(Ausführlicheres in der nächſten Nummer.) 


Rund ſch a n. 
Berlin, 11. December. 

— Die Bemerkungen, die Herr Schulze⸗Delitſch 
in der preußiſchen Kammer jüngſt über Englands 
däniſche Politik fallen ließ, veranlaſſen den „Star“ 
zu einer Enigegnung, die vielleicht einem andern Ab⸗ 
geordneten gegenüber oder in einem andern Blatte 
als der „Star“ weniger achtungsvoll ausgefallen 
wäre. „Hr. Schulze — ſagt das Bright⸗Cobden'ſche 
Organ — iſt ein Mann, für deſſen Character und 
Talent wir eine hohe Achtung hegen, obgleich er 
Englands Politik für brutal hält. Was hat Eng⸗ 
land gethan, um jo viel Grimm und Drohung zu 
verdienen? Amtlich ganz und gar nichts, außer 
daß Graf Ruſſell in ein paar trockenen Zeilen die 
förmliche Anzeige abgeſandt hat, daß England ſich 
für verpflichtet hält, den Prinzen, den es durch den 
Vertrag von 1852 zum Thronfolger erheben half, 
anzuerkennen. Gleichviel ob es recht oder unrecht 
von uns iſt, unſer ſchriftlich gegebenes Wort zu 
halten, wird man es doch kaum als brutales Weſen 
bezeichnen können. Ueberdies iſt es noch nicht lange 
her, daß Graf Ruſſell über die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Frage eine Depeſche ſchrieb, worüber das Herz von 
ganz Deutſchland vor Freude ſprang. National 
genommen — ſo weit die engliſche Preſſe mit der 
Stimme des engliſchen Volkes ſpricht — iſt es voll⸗ 
kommen wahr, daß England den deutſchen Vorſatz, 
ſei es für den Prinzen Friedrich oder die angeblichen 
Rechte der ſchleswiger Deutſchen einen Krieg zu ent⸗ 
zünden, weder für klug noch für löblich hält. Wenn 
dies ein Unrecht iſt, ſo ſind wir Alle mitſchuldig, 
denn die Einmüthigkeit der engliſchen Preſſe über 
dieſen Gegenſtand iſt eine ſeltene moraliſche Erſchei⸗ 
nung. Eine Haupturſache dieſer Einſtimmigkeit iſt, 
daß die Engländer von ganzem Herzen die Anſichten 
des hervorragenden preußiſchen Liberalen, des Herrn 
Waldeck, theilen. England aber, das können wir 
Herrn Schulze verſichern, hat nicht im Entfernteſten 
die Abſicht wegen des Vertrages von London ſich in 
Krieg zu ſtürzen.“ 

— Der „D. Allg. Ztg.“ wird aus Gotha vom 
6. d. geſchrieben: Endlich iſt man in Sachen 
Schleswig « Holfteins zu einer beſtimmten Einigung 
gelangt, deren gute Wirkungen, wie wir hoffen, nicht 
fehlen werden. Es hat ſich heute nach einer längern 
Unterredung über die eigentliche Sachlage hier ein 
Hauptwehr - Comitee für Alles, was die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Sache betrifft, organiſirt mit dreifach 
getheilter Thätigkeit, ſodaß es aus einer Finanz⸗, 
einer Wehr⸗ und Verwaltungsabtheilung beſteht. Der 
Nutzen dieſes Schrittes iſt bei der jetzigen Lage der 


Dinge, wo Einheit und Schnelligkeit im Handeln vor 


allem Noth thut, ein ſehr weſentlicher. Hoffentlich 
wird dadurch auch dem Uebelſtande geſteuert, daß die 
Hülfe, welche das dentſche Volk ſeinem Bruderſtamme 
zukommen laſſen wollte, durch viele unklare und un⸗ 
einige Vermittler ſich in machtloſe Stücke zerſpalte. 
— In allen Egeſtorff ſchen Werken in Hannover 
haben faſt ſämmtliche Beamte und Arbeiter eine 
monatliche Selbſtbeſteuerung für Schleswig - Holftein 
unter ſich eingeführt, deren Ertrag jetzt monatlich 


auf 104 Thaler ſich beläuft. Noch niemals hat 
unter den Arbeitern eine ſo freudige Opferwilligkeit 
geherrſcht, wie in dieſer Sache. — In Franken 
ladet eine Bauerngemeinde die bayeriſchen Landleute 
zur Selbſtbeſteuerung für die nationale Sache der 
Herzogthümer ein. — Auch im preußiſchen Rhein⸗ 
lande fängt die Bewegung für Schleswig - Holftein 
an, in den Vordergrund zu treten und iſt für die 
nächſten Tagen eine große Verſammlung von Ver⸗ 
tretern des ganzen Rheinlandes auf dem Gürzenich 
zu Köln in Ausſicht genommen. — In Brieg und 
anderen ſchleſiſchen Städten fanden Volksverſammlun⸗ 
gen für die Sache der Herzogthümer ſtatt. — In 
Dresden beſchloß eine zweite in Sachen Schleswig⸗ 
Holſteins abgehaltene Volksverſammlung die Be— 
gründung eines Fonds durch Geldbeiträge und die 
Niederſetzung eines Ausſchuſſes zu dieſem Behufe. — 
Eine in Breslau und Leipzig ſtattgehabte 
Studentenverſammlung ernannte ein Comitee zur 
Vornahme von Geldſammlungen, gleichzeitig aber 
auch zur Vorbereitung der Wehrbarmachung der 
Studentenſchaft. 

— Der „Lübecker Zeitung“ wird geſchrieben: 
Aus No. 285 der „Lüb. Ztg.“ erſehe ich, daß ein 
in Schleswig bisher angeſtellter Geiſtlicher den 
von ihm geforderten neuen Homagialeid zu leiſten 
ſich geweigert hat, und in einem Briefe an einen 
Freund in Hamburg ſich dahin ausſpricht: „Ich 
werde den Eid nicht leiſten, denn ich kann es nicht. 
Es wäre für mich ein Meineid Dieſe 
Aeußerung, welche von manchen Leſern nicht ver⸗ 
ſtanden wird, ſehe ich mich daher veranlaßt, näher 
zu erläutern. Bei der Anſtellung von Geiſtlichen 
wie weltlichen Beamten ward der Homagialeid bis— 
her von dem Angeſtellten ein⸗ für allemal dahin 
geleiftet, daß der Leiſtende unter anderm auch: „ſchul— 
dig und gehalten ſein wolle, Gut und Blut daran 
zu ſetzen, daß Sr. Majeſtät (der König = Herzog) 
Erbgerechtigkeit, Souverainität und absolut. domi- 
nium auf Allerhöchſtdero rechtmäßige Erbſucceſſoren 
fortgepflanzet werde ꝛc.“ Daß der König Chriſtian IX. 
von Dänemark, welcher für das Königreich mit Ein⸗ 
willigung der Nächſtberechtigten und Stände zum 
Königsthrone berufen iſt, in den Herzogthümern 
dagegen, wo keine Einwilligung der Berechtigten und 
Stände, ſondern vielmehr Beider Proteſt gegen ſeine 
Succeſſion vorliegt, nicht der obgedachte rechtmäßige 
Erbſucceſſor fein kann, iſt jedenfalls klar, und daß 
ein geſchworener Eid nicht durch ein diplomatiſches 
Protokoll zum Nachtheil des „rechtmäßigen Erbſuc⸗ 
ceſſors“ abgeändert wird, iſt nicht minder klar. 
Daher die Bezeichnung des neuen Eides im obigen 
Briefe als Meineid. 

Hamburg, 10. Dec. Die Beſtimmungen über 
die Verpflegung der Ende dieſer Woche zu erwarten⸗ 
den hier einzuquartierenden Bundestruppen find fol⸗ 
gende: An Verpflegung iſt den Truppen zu verab⸗ 
reichen: den Unteroffizieren und Soldaten: Morgens: 
Eine Kumme Caffee mit Milch und Zucker, dazu 
Butterbrod; Mittags: ½ Pfd. Fleiſch oder Speck, 
Suppe und Gemüſe, Abends: Butterbrot und eine 
Flaſche Bier, dabei ein reines Lager von Stroh mit 
Bettlacken und Decke, oder wo es fein kann, ein 
Bett; der Feldwebel erhält Verpflegung und Quar- 
tier in etwas beſſerem Maßſtabe; die Herren Offiziere 
erhalten: Morgens: Cafſee und Butterbrod; ange⸗ 
meſſenes Frühſtück, Mittags⸗Eſſen und Abendbrot, 
nebſt täglich einer Flaſche Wein. 

— Geſtern ſind däniſche Dragoner — die Zahl 
wird auf 600 angegeben — in Altona eingerückt. 

— Geſtern ſind über 80 Schleswiger und Hol⸗ 
ſteiner, Beamte, Advokaten, Kaufleute, Studenten :c. 
hierher gekommen, welche die Heimath verlaſſen haben, 
weil ſie ſich mit Aufhebung bedrohet glaubten. 

— Der Hamburgiſche Senat hat ſich in ſeiner 
letzten Sitzung für die Anlage einer ſtarken Schanze 
auf der Südſeite der Elbe entſchieden, und dürfte 
alsbald zur Ausführung geſchritten werden. Während 
des letzten ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges war auf 
demſelben Punkte, nämlich auf Hamburgiſchem Ge⸗ 


biete, unweit Cuxhaven, zum Schutze des Elbſtroms z 


gegen däniſche Blokadeſchiffe gleichfalls eine Schanze 
aufgeführt. 

— Die Marſchordre der hannöverſchen Truppen 
iſt geändert worden. Anſtatt, daß ſich die Infan⸗ 
terie in langſamen Truppenmärſchen zur Elbe bewe⸗ 
gen ſollte, werden die Bataillone per Eiſenbahn dort⸗ 
hin befördert werden und zwar zuerſt am Donnerſtage 
den 10. d. das Garde⸗Jäger⸗Bataillon. Ebenſo ift 
als nächſtes Hauptquartier Harburg ſtatt Lüneburg 
beſtimmt. Die Truppen werden an der Elbe von 
Harburg bis Hitzacker aufgeſtellt werden und dort 
cantonniren. 


München, 8. Dec. Baiern hat, als es mite 
half, die Verfaſſung in Kurheſſen zu ſtürzen, ei 
ſchwere Schuld auf ſich geladen, es wird ſie aber 
fühnen durch feine Mithülfe bei der Befreiung Schles⸗ 
wig⸗Holſteins. Die Bewegung, die bereits alle Ge⸗ 
müther für dieſe Befreiung ergriffen hat, läßt fie 
nur mit jener vergleichen, die in Preußen im Jahre 
1813 hertſchte. Es giebt keine Stadt mehr, wenn 
auch noch ſo klein, in der ſich nicht ein Hülfsverein 
für Schleswig⸗Holſtein gebildet hätte, und wenn, wie 
nicht zu zweifeln, das Beiſpiel Augsburgs, wo bin 


nen wenigen Stunden 50,000 Fl. zezeichnet wurden. 


Nachahmung findet, jo wird Bayern allein mehr a 

eine Million für die Befreiung Schleswig- Holfteind 
opfern; und wenn der Herzog von Auguſtenburz 
Freiwillige zur Bildung eines Heeres auffordert, wird 
die bayeriſche Jugend ſchaarenweiſe ſeinem Auft 

folgen. Niemand zweifelt, daß unſere Regierung, 
fobald der König zurückgekommen iſt, energiſche 
Schritte in der ſchleswig-holſteiniſchen Frage thun 
wird; wer ſich der Sprache erinnert, mit welcher 
alle bayriſchen Zeitungen, die Rückkehr des Königs 
von Rom verlangten und durchſetzten, wird au 

nicht zweifeln, daß die Regierung, ſelbſt wenn fie 
wollte, es nicht vermöchte, dem Drucke der öffent“ 
lichen Meinung zu widerſtehen. — Neben der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage iſt das wichtigſte Ereigni 

ſür Baiern der totale Umſchwung der Stimmung 


gegen Oeſterreich; vor wenigen Wochen noch war 
Alles voll Vertrauen und Liebe für Oeſterreich, jetz 
überall Haß und Mißtrauen, das ſelbſt dann nichl 
verſchwinden würde, wenn es feine ſchmachvolle Po“ 


litik in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache aufgäbe. 
ine & ee 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 12. December. > 
— [Königl. Marine.] Neueren Beſtimmungen 
zufolge ſoll die Fregatte „Niobe“ im Dienſt verbleiben 
und ſofort nach Swinemünde abgehen; auch die 
Fregatte „Gefion“ ſoll ſeeklar gemacht werden. — 
Außer der Seewehr ſind auch 400 Mann Reſerven 
des Seebataillons einbeordert worden. 

— l[ „Danziger Handwerker Verein.“ 
Auf den nächſten Montag findet eine General 
Verſammlung ſtatt, in welcher die Wahl den 
neuen Vorſtandes vor ſich gehn ſoll — Grund 
genug zu einem zahlreichen Beſuch; außerdem kemmen 
mehrere zeitgemäße Fragen zur Beantwor⸗ 
tung, ferner findet der Bücher wech ſel ſtatt. In 
Bezug auf die hier und dort vorzunehmenden 
Wahlen, mögen ſie politiſcher oder ſocialer Natur 
ſein, iſt es gewiß eine erfreuliche Erſcheinung, da 
von dieſem Rechte des conſtitutionellen und ſocialen 
Lebens immer mehr Gebrauch gemacht wird; wil 


erinnern nur an die vor einigen Jahren bei einer Pre? 


diger⸗Wahl ſich mehr und mehr ſteigernde Betheiligunge 
ferner wie auch die in letzter Zeit fo oft nöthig ge“ 
wordenen Urwahlen ein viel größeres Contingenk von 
Theilnehmern als ſonſt ſtellten. So werden denn 
auch die zahlreichen Mitglieder des „Handwerker“ 
Vereins“ dieſen Akt als einen der wichtigſten des 
Vereins⸗Lebens anſehn und möglichſt vollzählig 
erſcheinen. Außer den ſchon erwähnten Vorträgen 
„über die Dirſchauer Brücke,“ „über Ben‘ 
jamin Franklin,“ über „Comprimirung von 
Gemüſen,“ ſteht auch ein Vortrag des Herrn 


Chemiker Schäffer in Ausſicht: „über Bere 


tung künſtlicher Mineralwaſſer.“ — 


— Herr Prediger Czerski aus Schneidemühle be’ 
findet ſich gegenwärtig in unſerer Stadt, und wir 
morgen im großen Saale des Gewerbehauſes vor 
freireligisſen Gemeinde predigen. Gleichfalls wird er in 
einer Verſammlung, welche dieſelbe am nächſten Montag, 
des Abends um 7 Uhr veranſtalten wird, anweſend feill- 

— Die Trottoirlegung in unſerer Stadt wird nicht, 
wie man in verſchiedenen Kreiſen glaubt, auf die lang 
Bank geſchoben werden. Im heutigen Intelligenzbla 
veröffentlicht der Magiftrat ein Programm über dieſe 


Angelegenheit, welches über den rüftigen Fortſchritt der“ 


ſelben ein erfreuliches Zeugniß ablegt. 

— Geſtern Abend wurde ein Dieb dabei ertappt, 
als er im Begriffe ſtand, nachdem er das Fenſter 
um Laden des Bäckermeiſter König in die Höhe 
geſchoben hatte, die Ladenkaſſe zu entwenden. 

— In Folge der Furcht vor der Trichinenkrankhelt 


wird in Bromberg das Pfund Schweinefleiſch j 
ſchon von den Fleiſchern dort zu 2 Sgr. 6 Pf. verkau 
r . . I IF 


Kirchliche Nachrichten 


vom 30. November bis zum 7. December. 


(Schluß.) € 
St. Barbara. Getauft: Schiffskapitain Ble 
Tochter Johanne Eliſabeth. Oderkahnſchiffer Lippert So 5 
Friedrich Wilhelm Carl. Oderkahnſchiffer Witt Son 
Emil Rudolph. Oderkahnſchiffer Dombrowski Sohn 71 —— 
Ferdinand. Schloſſergeſ. Glauß Sohn Richard Eugen 
Tiſchlergeſ. Wiedemann Tochter Ida Thereſe. 


Vekorkem Underehel. Juliane Albrecht, 32 I., 
ungenſchwindſucht. 

i f Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Bets uff g Bi van Ann Sogn Paul Ernſt 
bert. — 

: Bäder-Wwe. Frau Maria Roger früber 

5 . geb. Bild, 62 J. 5 M. 6 T., Enıträf- 
tung. Grenz⸗Aufſeber Groß Tochter Laura Catharina, 
2 J. 5 M. 3 T., Maſern. 
Königl. Kapelle. Getauft: Fuhrherr Rabowski 
Sobn Eugen Bruno, Schiffezimmermann Hein in Heubude 
Sohn Gottfried Eduard. Poſtillon Pieper Sohn Paul 


Auguſt. Einwohner Broſe in Krakau Sohn Johann 
Martin Julius. 0 
Karmeliter. Geſtorben: Nothgetaufter Sohn 


des Schmiedegeſ. Ei „4 T., Krämpfe. 
St 2 Maurergeſ. Stürmer 
Sohn Carl Joſeph Max. Schloſſergeſ. Wilhelms Sohn 
rl Ferdinand. 
Geſtorben: Maurergeſ⸗Wwe. Anna Popp, 69 J., 
Schlagfluß. 
Zermiſchtes. . 
Ein bc eigenthümlicher Fall iſt vor einiger 
Zeit in der Augenklinit zu Halle paſſirt. Bei 
Unterſuchung eines kranken Auges durch den Augen⸗ 
ſpiegel fand ſich ein Bandwurm im Auge. Wie iſt 
dies zugegangen? Früher war man der Meinung, 
daß Bandwürmer durch ſogenannte Urzeugung ent⸗ 
ſtänden; erſt ſeit den Beobachtungen v. Sybold's 
und Küchenmeiſter's weiß man, daß dieſe Bandwür⸗ 
mer, wenn ſie ihrer Glieder ſich entledigen, auch 
mehr los werden, die durch Thau, Regen u. f. w. 
leicht verſchwemmt werden können. Die Schafe neh- 
chen beim Weiden dieſe Eier, die vermöge ihrer 
Eileimigen Natur ſehr leicht am Graſe kleben bleiben, 
in ſich auf. Darum verdanken die Schafe ihre Dreh- 
krankheit nur den Schäferhunden, die man deßbalb 
abſchaffen ſollte, wie es ſchon in vielen Gegenden 
der Fall iſt. Aehnliches läßt ſich überall da nach⸗ 
weiſen, wo Kloaken in das Waſſer ſich ergießen, 
was zum Trinken oder für Zwecke der Haushaltuug 
benutzt wird. 
Schiſßs-Uapport aus Meufahrwaſſer. 
Retournixrt am 11. December. 
Parlig, Dampf. Colberg; u. Johnſen, Anne Marie, 
Angekommen am 12. December. 
A. Anderſon, Iſa bella Anderſon, v. Königsberg, m. 
Getreide nach Aberdeen beſtimmt. 
Ankommend: 1 Bark oder Brigg; 1 Bart Adolph 
Br 4 1 Brigg 2, Haack, retour. 
1 Bank liegt bei Neufähr zu Anker, zwei ſchi 
ſind dortbin eee 3 1 
Borfen-Verkäufe zu Danzig am 12. December. 
Weizen, 110 Laſt, 135pfd. fl. 410; 134.35 pfd. fl. 435; 
133pfd. fl. 423, 425, 4274; 132. 33pfd. fl. 415; 132p°d. 
fl. 290, 400, 4173; 13 1pfd. f. 380, 390; 129. 30pfd. 


. 380, 390; 128. 20pfd. fl. 375; 127pfd. fl. 365, 
Alles pr. 8öpfd. 


Roggen, 1 25pfd. fl. 219, 222 pr. 125pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 12. December. 
Weizen 124—131pfd. bunt 54—64 Sgr. 
127—134pfd. hellbunt 60— 74 Sgr. 
Roggen 123—130pfd. 36.—38 Sgr. pr. 125pfd. 
Ervien weiße Koch- 41—44 Sgr. 
do. Futter- 38 — 46 Sgr. 
Gerſte kleine 106—112pfd. 30—33 Sgr. 
große 112—118pfd. 23—37 Sgr. 
fer 70—80pfd. 20—23 Sgr. 
Spiritus 125 Thlr. 


Auger ommene Fremde. 
om Engliſchen Hauſe: 


* * 
+ 


Rittmeiſter a. D. v. Knoblauch n. Gattin aus 


Spengawken. Rittergutsbeſ. Mankiewicz a. Janiſchau 

u. Nehring v. Szerdabelly a. Rinkowken. Die Gutsbeſ. 

Fuchs n. Gattin a. Böhlkau u. Wolf g. Lechlau. 

aufeflor Beyer a. Krangen. 
rt 


Kaufm. Beſt a. Frank- 
a. M. 


Fräul. Michelet a. Berlin. 

Hotel de Berlin 

Die Kaufl. Heimann, Arnbold, Lindenau und 
Rolde a. Berlin, Vonſtedt a. Brehna, Brückmann aus 


Bromberg u. Mohrſtedt a. Leipzig. Garten » Ingenieur 


Laroſt a. Bromberg. 


Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Schmalz und Lieuten. Schröder aus 
Gr. Paglau. Die Gutsbeſ. Heyne a. Stenzlau, Buſſe 
a. Plonkowken, Schenkel a. Janonin und Gertz aus 
Kobiſſau. Prediger Frieſe a. Carthaus. Poſthalter 
Heyer a. Marienwerder. Schäferei- Director Röttger aus 
Meklenburg. Mühlenbeſ. Pieske n. Sohn a. Stocks⸗ 
mühle. Gutspächter Zemke a. Lankwitz. Kaufm. Wirth. 
ſohn a. Berlin. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Rittergutsbeſ. Oberfeldt n. Gattin a. Zapelken. 
Mühlenbeſ. Schmidt a. Bucmowin. Die Kaufleute 
Gebrüder Joachimſohn a. Koliebken. 

Hotel de Thorn: 
utsbeſ. Kreutzberger a. Altenau. Fr. Rentier 
e Frl. Tochter a. Neuteich. Oekonom Küchler 
0, Königeberg. Die Kaufl. Nering a. Breslau, Vermen 
g. annheim, Prickner a. Glauchau u. Formholz aus 
Leipzig. Rentier Hacker a. 11 75 
eutſches Haus: 

Sergeant . Schivelbein. Feldmeſſer 
r. Dambrowski a. Bromberg. Gutsbeſ. Tourbie aus 

trezoz. Die Kaufl. Tournow a. Königsberg und 


Aleranzer a. Berlin, Fabrik. Mühlheim a. Neidenburg. 


Reg. ⸗ 


EE d e 
Neue Pracht⸗ und Salon Werke. 


Blumen der Heimath in Bild und Lied. (Der erſte Frühling, Preis 
wilde Roſen, Wald, Wieſe, Feld und Alpe). Dichtung von Dr. J. N. Vogl, * 
8 . — Jgr: 
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Oelfarbendruck nach den Originalen von A. Lach. 


Dieſe Oeldruckbilder reihen ſich durch Anmutb der Zeichnung und Pracht 
des Colorſis dem Beſten an, was ſeither in dieſem Genre erſchienen. 


Der Glaube der Väter in heiligen Schmuck der Lieder. 

24 Lieder der Kirche mit Randzeichnungen von J. v. B. (uddenbrock). 
Erſchienen ſind ſeither 5 Ks a 22, Sgr., chineſ. Papier al Thlr. 
Die hübſche Engliſche Sitte den Tiſch des großen Familienzimmers mit 

allerhand Büchern und Kupferwerken zu belegen, ſcheint auch bei uns ſich zu verbreiten. 
Neben einer Prachtbibel würde dies Werk in ſolcher Sammlung einen der erſten Plätze 
verdienen und es ſei hiermit angedeutet, daß der Verlegenheit nichts ganz Unnützes 
und doch auch nichts nur Nützliches ſchenken und geſchenkt annehmen zu wollen, 
durch dieſe Gabe Geber und Empfänger auf die willkommenſte Weiſe entgehen werden. 


Göthe⸗Gallerie, Charaktere aus Göthe's Werken, gez. von 
F. Pecht und A. v. Ramberg. 50 Blätter in Stahlſtichen mit erläut. Texte 


4; 


F 


ag; 


EFD 


von Fr. Pecht. In Prachtband gebunden. BRUT, ER IP 
Deutſche Lieder in Volkes Herz und Mund. 
Mit Illuſtrationen von G. Süs, Paul Thumann u. A., her. von A. Träger. 
In Prachtband ende . be Mein de n. ra, 
1 Der Oberhof. Aus Immermann's Münchhauſen. Mit 
fil Illuſtrationen. In Prachtband gebunden. FCCCCC 
el In Freud und Leid. Denkſprüche mit Initialen gemalt 
11 von Alwine Schröd ter. nn un hör 1 keep 
I Leyer und Schwert von Theodor Körner. Neue illuſtrirte 
Pracht⸗Ausgabe zur fünfzigjährigen Gedächtnißfeier des Dichters. Mit einem 
Vorwort von Adolph Stahr. In Prachtband gebunden. 5 „ — „ 
f Deutſche Kunſt in Bild und Lied. Original⸗ 


Beiträge deutscher Maler und Dichter. VI. Jahrgang in Prachtband gebunden. 5 
Düſſeldorfer Künſtler⸗Album. xıv. Jahrgang 
im Prachtbund gebunden . „ alas IE, Wera 5 
Sämmtlich vorräthig bei: ‘ 


E. Doubberck 


Buch- und Kunſt- Handlung, Langgaſſe Nro. 35, 


D eee eee eee 8 


* 7 


AAA BAZ 


13 


TEE 


Am 2. Januar | 


findet ſtatt die 23, Ziehung der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen 
Eiſenbahn⸗Looſe, 


wovon der Verkauf geſetzlich in PREUSSEN geftattet iſt. 


| Die Hauptgewinne des Anlehens find: 24mal fl. 250,000, 7imal fl. 200,000, 
103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne A fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — 


1 Der gerinafte Preis, den mindeſtens jedes Obligations Loos erzielen muß, iſt jetzt fl. 145. — 
Kein anderes Aulehen bietet eine gleiche Anzahl ſo großartiger Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien. 
| nm die Vortbeile zu genießen, welche 1 die Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt 

D!RECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und Ziehungsliſten gratis 
und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten Aufträge aufs prompteſte ausführt. 


Stadt- Theater 


Sonntag, den 13. Decbr. (Abonnement suspendu.) 
Die Inftigen Weiber von Windſor. Komiſch⸗ 
phantaſtiſche Oper in 3 Acten von Otto Nicolai. 

Montag, den 14. December. (Abonnement suspendu.) 

Zum erſten Male: 


Pech: Schulze. 


Poſſe mit Geſang u. Tanz in 3 Acten p. 
Muſik von A. Lang. 


Feſtgeſchenk. 


Im Verlage von Schmidt & Spring in Stutt- 
gart erſchien: . 


Der neue deutſche Jugendfreund 
zur Unterhaltung und Veredlung der 
Jugend, herausgegeben von Franz Hoffmann. 

Jahrgang 1863. Elegant gebunden. 

Preis 2 Thlr. 
Leon Saumier, 
Buchhandlung 
für deutsche und ausländ. Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 


— . rinegene rs STEH 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


[Eingefandt.] 

Am 2. Januar 1864 find es 50 Jahre, daß 
die Stadt Danzig nach einer 7jährigen Drangſal 
von den franzöſiſchen Gewaltherrſchern befreit wurde. 
Am 2. Januar 1814 verließen die Franzoſen unſere 
Thore und mit klingendem Spiele hielten die ſieg⸗ 
reichen Preußen ihren Einzug. — Sollte von Seiten 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten dieſer 
denkwürdige Tag nicht durch irgend eine Feſtlichkeit 
ausgezeichnet werden? — Eine Gedächtnißfeier 
in unſeren Kirchen dürfte mit der Feier des 
Neujahrstages zu verbinden ſein. 


Extrait Japonais 


iſt der Name einer neuen Erfindung von Haarfärbe⸗ 
mittel, aus der Fabrik von Hutter u. Co. in Berlin, 
Depot bei J. L. Preuß in Danzig, 
Portechaiſengaſſe No. 3, das mehr leiſtet, 
als es verſpricht, alſo entgegengeſetzt wirkt, wie fo 
manches Arcanum, auf welches das alte Sprüchwort: 
viel Geſchrei und wenig Wolle, trefflich paßt. Das 
Hutter'ſche Extrait Japonais in Cartons a 1 Thlr., 
bei dem der Name das Wenigſte zur Sache thut, 
ſtellt in Wahrheit jede Farben⸗Nüance, vom zarteſten 
Blond bis zum tiefften Schwarz ächt her, ohne alle 
ſchädliche Einflüſſe auf die Haut, und das iſt die 
Hauptfache für jeden Menſchen, dem widrige Schick— 


H. Salingré. 


11) 4| 330,85 1,4 u ae Regen und} fale oder ſchwere Krankheiten, oft in noch jugendlichem 
ee Alter um das gebracht haben, was ſein Beſtes wa 
833240 0% WN W. friſch, oa f T Bye 1 
12 5 son | Re ea ar ein mit den Zügen ſeines Antlitzes harmonirendes 
12 332,77 2,5 do. do. do. do. Kopf⸗ und Barthaar. 


1847. 2 Bde. 


dels ſohn Bartholdy in Berlin. 


bette darſtellend. 3 tl. 15 fgr. 


2. Band: 


zuſammengeſtellt von Dr. Julius 


Moritz Willkomm, Dr. 


und sicher zu bestimmen, 
des Verfassers. 


Vorräthig- in 


n Danzig: 


T. ͤ ͤ LTE TEN 
Weihnachts⸗Ausſtellung 


in der hinteren Saal⸗Etage des Hauſes 
Langgaſſe No. 72. 

Es befinden ſich in derſelben feine Spiel⸗ 
waaren, Schulutenſilien jeder Art für Knaben 
u. Mädchen, Galauterie u. Leder Waaren 
iureicher Auswahl Wachsſtöcke, Kinderlichte, 
Weihnachtsbaum Verzierungen, Nen⸗ 
filber u. Meſſing Waaren 2c. ıc 

Zur gefälligen Anſicht und Auswahl laden ergebenſt 
ein Oertell & Hundius, 
Langgaſſe No. 72. 


NachwievoramAllerbilligsten!ı mi. but 20 1 — Eug. 8096 Romane, die Bübime V. d. Feldes fümmtt. Werte, 5 Bbe, mur 44 — wie vor am Allerbilligsten! 


Auswahl der beſten Bücher 
zu Feſtgeſchenken 
zu herabgeſetzten Spottpreiſen! 


Es werden nur fehlerfreie, complete, 
vollständige Exemplare verſandt, wovon viele ſich 
dur Ausſtattung und ihres werthvollen 
Inhalts als schönste Festgeschenke eignen. 


Nichtconvenirendes wird bereitwilligft zum 


en Preise um- 
Göthe’s ſämmtliche Werke, x 17 * illustrirte 
Cotta'ſche Pracht⸗Ausg., mit den berühmten Kaulbach'ſchen 
Stahlſtichen, elegant !! nur 11 28 pri (Die andere 
Ausgabe, 8 74!) — Illustrirtes Unterhaltungs-Magazin. 
Neueſtes, enthält über 100 illuſtr. Romane, Novellen, 
Reiſebeſchreibungen, Völkerkunde, Naturwiſſenſchaft ꝛc. ꝛc., 
größtes Hoch-Auart- Form., mit über 100 Abbildungen, 
3863, eleg., nur 20 Srl — Brockhaus berühmtes 
grösstes Converſationslexleon, vollſtändig, A —3, in 
70 ſtarken Bdn. gebd. (antiquariſch), nur 45 ! — 
Kupferatlas hiezu, in 70 Kupfertafeln und Karten, nur 
1 l Neuester grosser Atlas der ganzen Erde, 
die allerneueſte Auflage, 1862, vollſtändig in 62 
meiſterhaft ausgeführten deutlichen Karten, alle prachtvoll 
colorirt, ſowie ſämmtl. Karten der alten Welt, Himmels⸗ 
karten und Pläne aller Hauptitädte, . größtes 
Royal-Folio-Kormat, elegant! nur 4% 2 1 (Werth 
das Vierfache!) — P Bulwer's ſammil. Werke, die 
ſchönſte deutſche Prächt⸗Ausgabe, in 50 Bänden, gross 
Oet.⸗Format, feinſtes Papier, herrlicher Druck, elegant! 
nur 51 n — Cooper's Werke, 44 Bde., ebenso, nur 
55 eH — Boz (Dickens) ausgewählte Werke, 25 Bde., 
ebenso, nur 24 74.1! — Düsseldorfer Künstler-Album, 
mit den weltberühmten Kunſtblättern, gr. 4., eleg., nur 
52 Hul! — Schiller's ſämmtl. Werke, Cotta'ſche Pracht. 
Ausgabe, von 1862, nee mit Portr. im Stahlſtich, 
nur 33 1 — Militair - Album, 12 color. Prachtbl,, 
x. 410, in Carton, 1 ! — Friederike Bremer's 
amtliche Romane, 106 Bände, nur 34 KEN — 
Aluſtrirte deustche Hausfreund, von Gerſtäcker, 2 4 — 
Wehl und den beliebteſten Schriftſtellern, 3 Jahrgänge, 


Oet., mit Hunderten von Abdildgn., Velinp., 1863, eleg., 


Empfehlenswerthe Verlagsartikel v. Herm. Mendelsſohn 
in Leipzig. 


1. Band: Neifebriefe aus den Jahren 1830 —1832, 
5. vermehrte Auflage. 
10 ſgr., eleg. geb. mit Goldſchnitt und einer Photographie, Mendelsſohn auf dem Sterbe- 


Briefe aus den Jahren 1833 — 1847. Herausgegeben von Paul Mendels⸗ 
ſohn Bartholdy in Berlin und Dr. Carl Mendelsſohn Bartholdy in Heidelberg. 
Nebſt einem chronologiſchen ea ee der ſämmtlichen Gonpofitionen Mendelsfohn's, 

Rietz. 
15 ſgr., geb. 2 tlr. 25 fgr., eleg. geb. mit Gold ſchnitt 3 fir. 


Führer in's Reich der deutschen Pflanzen. Eine leicht verständliche 
Anweisung, die in Deutschland wildwachsenden und häufig angebauten Gelässpflanzen leicht 
Mit 7 lithogr. Tafeln und 645 Holzschnitten nach Zeichnungen 
Preis eleg. geh. 3 tr., geb. mit charakterischem Golddrucke 3 tIr, 10 sgr. 


rs zu haben bei 


Herausgegeben von Paul Men: 
Preis geh. 2 tlr., geb. 2 tlr. 


2. unveränderte Auflage. Preis geh. 2 tür. 


und Prof. an der Kgl. S. Academie zu Tharand' 


Leon Saunier's 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Lr 20, nahe der Post. 


In Elbing: Alter Markt 17. 


u allen Arten von Wappen, 2 


Thür- 
platten, Amtsſiegeln, Hundehals⸗ 
bände, Brief⸗ u. Wäſche⸗Stempeln, Oblatenſiegeln 
auf Gold- und Silberſachen u. ſ. w. werden gefällige 
Aufträge zum Graviren erbeten 


r 


vom Graveur und Wappenſtecher 
L. L. Rosenthal, Junkergaſſe No. 11 
(das erſte Haus links von der Breitgaſſe.) 


Boſton⸗Tabellen 


Edwin Groening. 
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zuſ. nur 20 . Sue’s Romane, die hübſche 
deutſche Kabinet⸗Ausg., 130 Bde., nur 4% 28 . — 
F ſämmtl. Werke, illuſtr. Ausg., 8 Bde., nur 
A. — Kotzebue's Reifen um die Welt und Spix und 
ard Reiſe in Braſilien f. d. J., 2 Bde., mit color. 
Stahlſtichen, elegant, nur 28 5 — Cooper's Leder ⸗ 
ſtrumpf-⸗Erzählungen, mit colorirten Kupfertfin., elegant, 
nur 28 Gr! — Shakespeare's ſämmtl. Werke, neueſte 
deutſche Pracht⸗Ausgabe, 12 Bde., mit feinſten engliſchen 
Stahlſtichen, (Claſſ.⸗ Format), in reich vergoldeten 
Prachteinbänden, nur 2 41 — Byron's compl. works, 
Pr.-Ausg., 5 Bde., mit Stahlſt., nur 60 ! — Berg- 
haus, Geographie und Naturgeſchichte von Deutſchland, 
neueste Ausgabe, 15 Thle., nur 1.21 — Die galanten 
— — Geheimnisse Hamburgs, 6 Bände, größtes Dctap« 
Format, nur 3 ! — Lessing's Meiſterwerke, 2 Bde., 
ſauber gebd., nur 25 ! — Alexander Dumas Romane, 
die hübſche deutſche Kabinet⸗Ausg., 125 Bohn, nur 
4.7.23 & — Calver's Pflanzenkunde, eb Quart, 
mit ca. 100 color. Abbildgn., nur 24 Calver's 
Obſt⸗ und Beerenfrüchte, gr. Quat, mit een color. 
Abbildgan., nur 13 RB! — Rotteck’s allgemeine Welt- 
geschichte, 30 Theile, mit 30 Stahlſt., neueſte Auflage, 
bis auf Garibaldi, (1862), nur 3 9% — Hogarth's Werke, 
die berühmte grosse Stahlstich - Pracht - Ausgabe, mit 
vollſtändiger deutſcher Erklärung, ſehr elegant! nur 
3 7. — Malerische Naturgeschichte aller Reiche, 
neueſte 63er Auflage, ca. 800 große Octav⸗Seiten Text, 
mit an 400 colorir en ar Prachtband mit Ver⸗ 
goldung, nur 48 — Iflland’s ſammtliche Werke, 
ſchönſte vollſtänd. A 56. in 24 Bänden, Claſſ.⸗Form., 
elegant! nur 88 n — Lichtenberg's Werke, illuſtrirte 
Ausgabe, in 5 Bdn., eleg.! nur 40 e! — Natur- 
geschichte, populaire, für Anfänger, Ne Aufl., 
gr. Det., mit vielen colorirten Abbildgn. „ Sauber gebd., 
nur 26 nl — L. Mühlbach’s Romane, die eleg. Ausg., 
in 19 Bödn., 1 nur 3.94. 23 n. — Die 
geheimen — dunkeln — — Häuſer Berlins, groß Oct., 
15 Art — Don Juan’s Liebesabenteuer, (Seitenftüd au 
Caſanova), 4 Bde., gr. Oct., nur 1% 20 Sn. 
Walter Scott's ſämmtl. Werke. vollſtänd. deutſche Ausg., 
in 175 Bdn., elegant! nur 53 21 (Auswahl in groß 
Oct.⸗Ausg., nur 21 ) — Alexander von Humboldt's 
Erinnerungen, Briefe, Nachlaß ꝛc., neueſte Ausg., eleg. 
geb., nur 14 % — Humboldt’s Reifen II., gr. Octav, 
23 Ha: 6 der beliebteſten neueſten Tänze für 
Clapler, (nur die beſten!) zuſammen 38 9,7 — 


* 
f 


Tiſchlerg. 49. Jubel⸗ Halle. Tiſchlerg. 49. 
Sonntag den 13. und Montag den 14 d. 


Große Vorſtellung 


aus dem Gebiete der geheimen Ma 
B. Auerswald. Botaniſche Unterhaltungen zum Verſtändniß der hei⸗ Akrobatik nebſt muſikaliſcher Abend 
mathlichen Flora. Vollſtändiges Lehrbuch der Botanik in neuer und praktiſcher Darftellungs- Unterhaltung An Tanzkränzchen. 
weile. e e in den Text gedruckten Abbildungen. Zweite weſentlich umgear⸗ Anfang 7 Uhr. Entrée à 2 ½ Sgr. 
e le u 
Preis der Ausgabe mit N ; Tafeln. geb. : tlr. = ſar. geb. 2 tlr. 25 fgr. r E. Mageski. 
A 7 albcolorirten „ 1 6 ih 7 * 
4 rien ee a N Tee CC A 
ranz Kugler. Geſchichte Friedrichs des Großen. Mit 400 Juuſtrationen, ger Pf ff U 
5 zeichnet von Adolph Menzel. Erſte Volksausgabe. 7 a preis 2 tir. # m Die It erkü ci 8 en 
22 e 1 — 885% 5 50 he n en der Feldherren Friedrichs, von 
achtpläne un e von Dr an 
er ji 4 tlr. 10 for. Eleg. geb. mit @olofgnitt 5 155 1355 Wa n 3 . - 
Felir Mendelsſohn Bartholdy. Briefe aus den Jahren 1830 — anggaſſe 


empfiehlt einem hieſigen und auswärti⸗ 
gen Publicum zum Weihnachts: } 
Feſte ihr ausgezeichnetes Lager Pfeffer⸗ 
buchen in verſchiedener Größe % 
und Güte, als 2 
Blechkuchen al, 2, 3, 5 % bis 2 ? 
Bremer Honigkuchen a6. 1.2. u. 4. . 
Steinpflaſter 5 Gandirte Tafel- 
nüſſe à . 1 
Canehlchen n. Ainderpfefferkuchen 
ohne Gewürz. 
Thorner Sebfuchen u. Cataſinchen 
von . 
a Baſeler Vanille ⸗Chocola⸗ 
den und Candirte Kuchen in 
Pakete à 2½ u. 5 Gr 
Melange von 15 berſciedeuen feinſten 
Nüſſen à 10 %. 
Große ſüße und kleine bittere 
Maeronen tägl. friſch. 
Zum Dekoriren des Chriſtbaums 
empfiehlt ganz beſonders candirt 
u. garnirtes Baumzeug, 8 
ilder und Namen, 1 uchen, 
Mandeln, Nofen: nud Schaum: 
N Sonfect, Bonbon, engl. Rocks u. 
Drops, Bisquit und Conſituren 
aller Art, feine und orbin. Pfeffernüſſe . 
Um gefällige Beachtung und baldige Auf⸗ 
träge bittet ergebenſt 
Julius Schubert, 
Langgaſſe 8. 


NB. Emballage wird nicht berechnet. 5 


f 
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J. d. Velde ſämmtl. Werke, 8 Bde., nur 44 u — 
Wieland's fämmtl. Werke, neueſte Pracht⸗Ausg., in 36 
ſtarken Bänden, elegant! nur 6 % 28 Hel — DIE 
Hamburger Prostitution im ganzen Umfange, 18 Thle., 
3 , — Julchen und Jettchen's Liebes abenteuer, 
2 Bde., 2 2! — (Bilderſammlung hierzu, 2.) — 

Bruckbräu, Verschwörung von München, dito, von 
Berlin, à 2 1 — Das neue Decameron, illuftrir 
2 3 h — Denkwürdigkeiten des Herrn 
„ AAuctionspreis 3—4 Louisd'or), 2 gl 7 
Der Roman eines öffentlichen Mädchens (Seitenſtück zu 
Herr v. H.) 2 74! — Faublas Liebesabenteuer, 4 Bde, 
mitt Kupfern, 3 1 — Galante Abenteuer, mit ver- 
fiegelten Kupfertflu., 2 Bde., à 1%! — Novellen“ 
und Erzählungsbibliothek v. Geritäder, Maſius ꝛc. 267 
6 Bde., nur 25 Ar! — Reinecke Fuchs, das berühmte 
große Prachtkupferwerk, mit den meiſterbaften Stabl 

(Quart), ſehr elegant!! nur 3 % — Paul de Kock! 
ſämmtl. Werke, vollſtändig in 112 Thln., mit 11 


in, — nur 11 % 28 . — 


N engen: u 


8 
8 


4 


8 


Bde., 


— 


verſiegelten Kupfertafe 
Langbein's Werke, illuſtrirte Ausgabe, in 12 Bänden, 
mit 72 Kupfertafeln, nur 43 , — Weber! 
Democritos, die fo eben erſchienene Ausg., in 12 Bdn 
mit Portr., nur 44 Nl 


Tauſende Anerkennungsſchreiben 


aus faſt allen Städten, Dörfern und Flecken, über prompie 
und villigſte Bedienung, liegen vor, und erſuchen w 
daher ein geehrtes bücherkaufendes Publikum, wie die 
Tauſende unferer werthen Kunden, auch in dieſem Jahre 
ihre Aufträge einzuſenden, an die langjährig und äl 
renommirte 


D. J. Polack sche Export- 
Buchhandlung, Hamburg. 


(Geſchäftslocal u. Aus ſtellung: Seb Bazar 4 


wird zur Deckung des unbedeutenden Porto 
beigefügt, je nach der Beſtellung: Romans 
Nachtſeiten der Geſellſchaft, 11 0 
Geſchichten, Novellen, Jugendſchriften m 
Bildern; bei größeren Beſtellungen no 
Shakeſpeare und Bibliothek der deutschen 75 
Giaffiter, 50 Bde., mit Portr., als Zugaben. 
Verzeichniß der Hamburger Broſchüren, Erotica, 
Euriola, wird franco verſandt. 


Hierzu Beilage. 


Gratis 


Beilage zum „Danziger Dampfboot“ No. 291. 


Sonnabend, den 12. December 1863. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Das Organ der polniſchen Demokratie, der in 
London erſcheinende „Glos wolny“, ſchildert die 
kriegeriſchen Vorbereitungen, welche die Leiter des 
Aufſtandes zum nächſten Frühjahr machen, als ſehr 
umfaſſende. „Die beiden Aufgaben — ſchreibt das 
genannte, in der Regel gut unterrichtete Blatt — auf 
welche heute alle übrigen ſich reduziren, ſind: 1) die 
Erhaltung und Verſtärkung der bisherigen Weiſe der 
Kriegführung; 2) die Aufhäufung und Vorbereitung 
aller möglichen Materialien, um im Frühjahr mit 
eimer organiſirten Macht hervortreten zu können, ſtark 
— die Volksmaſſen in Bewegung zu bringen und 
ewaffnet gegen Rußland zu führen. Die National⸗ 

egierung hatte bei der Berufung Miroslawskis zur 
ervorragenden Betheiligung an dieſer großen und 
unerläßlichen Arbeit keinen anderen Zweck. Sie bat 
— ſeine Hände die entſprechenden Mittel gelegl. Alle 
ational- Behörden, Comités und auswärtige Agenten 
haben die nöthigen Aufträge erhalten. Wir hoffen, 
daß fie auf keine Bedenken, keinen Mangel an Auf⸗ 
richtigkeit und am allerwenigſten auf Widerſtand ſtoßen 
werden. Mieroslawski giebt hierin ein Beiſpiel, das 
wir feinen bisherigen Gegnern zur Nachahmung auf- 
ſtellen. Ueberall ſucht er Unterſtützung, ruft jede 
Opferwilligkeit auf, ſchaart um ſich jeve Vereitwillig- 
keit und Fähigkeit, ohne Rückſicht auf die Perſon und 
die politiſche Meinung. Unter den wichtigſten und 
dringendſten Pflichten des Organiſators der nationa⸗ 
len Streitkräfte ift jetzt die nothwendigſte, den National⸗ 
krieg durch alles zu verſtärken, was momentan äußer⸗ 
2 von ihm losgeriſſen war, oder in ſeinen inneren 

echanismus ſich nicht einfügte. In Frankreich, 
England, der Türkei, Amerika u. ſ. w. ſind noch viele 
Emigranten, welche trotz des langen Exils volle phy⸗ 
ſiſche und geiſtige Friſche bewahrt haben. Bisher 
geſchah wenig oder nichts um dieſe edelmüthigen und 
verdienten Männer zur gemeinſamen Arbeit heranzu⸗ 
ziehen und ſie zu überzeugen, daß die Bedürfniſſe des 
Vaterlandes ſo verſchiedenartig und zahlreich ſind, 
daß jeder gute Wille, jede Unterſtützung benutzt wer⸗ 


den kann und muß. Ferner verweilen i > 
muß. ] n den Daupt« 
und anderen Städten Europa's viele Polen, die re 


müdet vom Kampfe oder aus anderen Gründen ver- 
geſſen, daß heute bei der ſchweren Noth des Landes, 
jede Ruhe Hoffnungslofigkeit, jedes freiwillige Ver⸗ 
laſſen des Nationaldienſtes ein Vergehen gegen die 
Kriegsgeſetze iſt, das ſchwere Verantwortung nach ſich 
zieht. Auf beide Kategorieen unſerer im Auslande 
weilenden Brüder iſt bereits das Augenmerk gerichtet. 
Der Organiſator hat Maßregeln getroffen, von denen 
jeder Betheiligte bald Kenntniß erhalten wird.“ — 
Mehrere polniſche Gutsbeſitzer aus der Provinz Poſen, 


finden iſt, bis zur baldigen Vollendung der letzten 
Lieferung. 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, 11. Decbr. In der vergangenen Woche 
{ft ziemlich viel Regen gefallen, bei ſehr milder Luft, Wind 
anfänglich Süd, ſeit einigen Tagen Weſt, zuweilen ftür- 
miſch. — Die Erhöhung des Bank. Disconto's in England 
auf 8 pCt. und die allgemein ausgeſprochene Anſicht, daß 
es eher auf 9 oder 10 pCt. ſteigen könnte, als bald billiger 
werden, hat der Speculationsluſt wiederum eine lähmende 
Feſſel angelegt. Andererſeits erſchwert dieſe Erhöhung 
des Zinsfußes die Aufnahme neuer Staats-Anleihen, 
womit die guten Bürger ſo vieler Staaten in nächſter 
Zeit wieder bedacht werden ſollen, fie tritt den Kriegs. 
rüſtungen entgegen und hilft den Frieden bewahren; 
ſchätzenswerthes Endreſultat, wenn es auch nicht grade 
um jeden Preis wünſchenswerth iſt! — Englands Import 
während der letzten acht Tage war bei den dort herrſchen. 
den Orkanen nur klein, am Montage blieben im Kanal 
etwa 15,000 Or. Weizen unverkauft, von der Oſtſee iſt 
gar nichts eingetroffen, der inländiſche Weizen war 
meiſtens außer Condition und durch dieſe Urſachen wur⸗ 
den die Preife von trockenem fremden, trotz der außer- 
ordentlich geringen Nachfrage, behauptet, während ein⸗ 
heimiicher 1 bis 2 sh. zurückging. In Frankreich find 
die Landmärkte reich verſorg und ihre Haltung wurde 
matter, nachdem Preiſe auf eine gewiſſe Höhe, dem Pro. 
ductionswerth mehr entſprechend, geſtiegen ſind. Das 
Schwarze Meer hat jetzt ſteigende Preiſe und hohe Frachten; 
ſobald flauere Nachrichten don England wieder binkom⸗ 
men, wird's aber damit wohl wieder vorbei ſein. Die 
amerifaniihen Küftenpläge ſammeln Vorräthe an, jedoch 
hält inländiſche Speculation die Preiſe zu hoch für Europa, 
und dürfte ein Export in der früheren Großartigkeit erſt 
im nächſten Frübjahre wieder möglich werden. Von 
Newvork wurden im October nur 180,000 Qrs. Weizen, 
gar kein Mais und kein Roggen ausgeführt, im letzten 
Monate iſt der Export ebenſo unbedeutend geweſen. Von 
dieſer Seite haben wir für's Erſte alſo wenig Concurrenz 
zu befürchten, doch aber könnte Frankreich im Laufe des 
Winters, während wir abgeſchleſſen find, ein bedeutendes 
Quantum auf die engliichen Märkte werfen und von 
Preiſen Nutzen ziehen, welche bei allgemeiner Zufuhr im 
Frübjabre nicht mehr zu erreichen ſind, ja zur Verflauung 
des Geſchäftes ſehr weſentlich beitragen. In unſerem 
Intereſſe dürfen wir deshalb in England jetzt durchaus 
keine Beſſerung wünſchen, und wir meinen, unter dem 
Einfluſſe der Geldnoth iſt auch beſondere Lebhaftigkeit 
im Handel nicht zu erwarten. — Unſere Preiſe von 
Weizen ſin ſeit dem beſten Standpunkte vor ſtarken 
acht Tagen für feine Qualität 3 Sgr., für gewöhnlich 
bunte bis hochbunte 4 Sgr. pr. Schffl. billiger und die 
Kaufluft ſehr zuſammengeſchrumpft; der ganze Wochen- 
Umſatz beträgt nur etwa 750 Laſten. Man bewilligte 
für feinſte Waare 135pfd. bis 72} Sgr., für belle 130 
bis 133pfd. 66—70 Sgr., für geſunde ordinaire bis bunte 
127 bis 131pfd. 60—64 Sgr., Alles pr. 85. Roggen 
ſebr flau und ſeit voriger Woche 1 bis 13 Sgr. billiger. 
Gerſte und Erbſen ohne Handel, beſte weiße Koch. 


E 
+ 


KKISEERTETTRBIRE FH IEIIIIIIRIIER 


erbfen koſten 44 Sgr., abfallende nominell 40—41 Sgr. 
Spiritus iſt bereſts auf Thlr. 123 gewichen, und doch 


ſcheint auch dieſer Preis noch keine Spekulation hervor⸗ 
zurufen. 


De in neueſter Zeit in verſchiedenen öffentlichen Blät⸗ 

tern verbreiteten Mittbeilungen über die Trichinen 
krankheit haben bei einem großen Theile des Publikums 
einen paniſchen Schrecken und eine ſo große Scheu vor 
dem Genuſſe des Schweinefleiſches hervorgerufen, daß 
die Folgen davon ſich bereits in wirthſchaftlicher und 
gewerblicher Hinſicht bemerkbar machen. So anerfen- 
nenswerth aber die auf Erforſchung und Verhütung von 
Krankheitsurſachen gerichteten Beſtrebungen ſind, ſo dürfte 
es andererſeits geboten fein, vor übertrievenen Befürch ⸗ 
tungen zu warnen, welche bis jetzt für unſere Gegend 
einer thatſächlichen Begründung entbehren. Um mir in 
dieſer Hinſicht ſelbſt ein Urtbeil zu bilden, habe ich aus 
54 hieſigen Schlächtereien Proben des Fleiſches von 
120 friſch geſchlachteten Schweinen entnommen und einer 
genauen mikroſkopiſchen Unterſuchung unterworfen. Das 
Ergebniß beſtand darin, daß in keiner einzigen dieſer 
Proben auch nur eine Spur von Trichinen zu entdecken 
war, ein Ergebniß, welches mit demjenigen der in Berlin 
zu demſelben Zwecke angeſtellten umfangreichen Unter⸗ 
ſuchung vollkommen üdereinſtimmt Da nun bisher in 
unſerer Stadt und Umgegend, ſowie im ganzen Danziger 
Regierungs » Bezirke kein einziger Fall von Trichinen ⸗ 
Krankheit feſtgeſtellt iſt, To halte ich mich mit Rückſicht 
auf die vielfach verbreitete entgegengeſetzte Anſicht für 
verpflichtet, obiges Ergebniß zur Beruhigung des Pu⸗ 
blikums bekannt zu machen. Wenn es wiſſenſchaftlich 
erwieſen ißt, daß die an einigen Orten, beſonders in der 
Provinz Sachſen, beobachtete, in ihren Entſtehungs⸗ 
urſachen früher nicht erkannte Krankheit von dem Genuſſe 
trichinenhaltigen rohen oder unvollkommen geräucherten 
Schweinefleiſches herrührt, ſo folgt daraus noch nicht, 
daß man ſich nunmehr auch bei uns dieſes, in wirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht ſo wichrigen Nabrungsmittels gänzlich 
zu enthalten habe. Denn es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
die Uebertragung der Anſteckung auf den Menſchen durch 


Bedingungen vermittelt wird, welche jenen Gegenden 


eigenthümlich und bei uns nicht vorhanden ſind. Dahln 
gehört vor allem die dort vielfach verbreitete Sitte, das 
Schweinefleiſch völlig rob und ungeräuchert zu verzehren, 

Da aber unzweifelhaft feſtſteht, daß in jedem gar 
gekochten oder gebratenen Fleiſche die möglicherweiſe dariu 
enthaltenen thieriſchen Keime durch die Siedhitze getödtet 
ſind, ſo kann durch den Genuß deſſelben niemals eine 
Gefahr der Anſteckung eniſteben. Daſſelbe gilt annähernd 
von gut gepökeltem und nicht mit Helz⸗Eſſig geräuchertem 
Fleiſche. Da ferner der Nachweis über das Vorhanden; 
fein oder Nichtvorbandenſein von Trichinen in dem Fleiſche 
geſchlachteter Thiere für Sachkenner keinen Schwierig- 
keiten unterliegt, fo iſt dadurch Jedermann ein zuver- 
läſſiges Schutzmittel geboten, um ſich auch bierüber 
jederzeit die beruhigendſte Gewißheit zu verſchaffen. 

Danzig, den 8. December 1863. 

Dr. Keber, 


Regierungs- und Medirinal-Rath. 


re 


welche ſich mit ihren Familien nach Paris begeben 
hatten, um dort den Winter zuzubringen, haben von 
der National⸗Regierung bereits die Aufforderung er⸗ 
halten, ſchleunigſt auf ihre Güter zurückzukehren und 
der weiteren Befehle gewärtig zu ſein. 


— — — — m en 


Muſikaliſches. 

Von der treiflihen „Choralkunde“ vom Mufit- 
Director G. Döring in Elbing iſt die 6. Liefe⸗ 
rung vor einiger Zeit erſchienen; ſie giebt den 
Schluß der luther. Liederdichter, die Klopſtock'ſche 
Richtung, dann die reformirten, die orthodoxen, die 
preußiſchen Dichter der Periode, (das Danziger Ge⸗ 
ſangbuch S. 336), endlich die Zeit von 1817 — 63, 
darin die romant. Schule, die Herrnhuter, die luthe⸗ 
riſchen, die reformirten Dichter, die preußiſchen. 
„Wir ſchließen mit dem Gefühl eines Reiſenden, 
der des Herrlichen und Bewundernswerthen viel ges 
ſehen, der gern an manchen hervorragenden Punkten 
noch länger verweilt hätte. — Das Geſammtbild 
des evang. Geſanges kann nicht anders als ein ehr⸗ 
furchtsvolles Staunen ob aller Liederherrlichkeit her⸗ 
vorrufen und ein Bewundern der frommen Sanges⸗ 
luſt, die jenen Tauſenden und aber Tauſenden von 
Liedern ihre Entſtehung verlieh, und die ſich noch 
immerfort, namentlich in der Sinnesart des deut- 
ſchen Volkes als ein nie verklingender Grundton 
kundgiebt.“ Indem wir von Herzen hierin einſtim⸗ 
men, laſſen wir die Beſprechung des Anfanges vom 

Buche: „Theoretiſches und Praktiſches,“ worin 
begreiflich ſehr viel Werthvolles als „Ergebniß eines 
ernſten Studiums und vieljähriger Erfahrungen“ zu 


SN 


e überlaſſen haben. 


8 


! iermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir das feit einer Reihe von Jahren unter 
} der Firma ö 


„ e Schubert & Meier 
Weisswaaren-Geſchäft 


1 f 5 
75 unſerm ſeitherigen ſtillen Theilnchmer Herrn C. L. Böttrich, welcher bafielbe | 
5 per procura geführt hat, mit ſämmtlichen Activis und Passivis für feine alleinige Rechnung 
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Die Firma Schubert & Meier iſt ſonach erloſchen. i . ; 

Indem wir für das uns gütigft geſchenkte Vertrauen beſtens danken, bitten wir daſſelbe 

auch unſerm Nachfolger Herrn C. L. Böttrich zu bewahren und empfehlen uns 
Danzig, den 1. December 1863. Hochachtungs voll 


Schubert & Meier. 
DI 6 vorſtehende Anzeige der Herren Schubert & Meier Bezug nehmend, beehre ich! 


mich biemit ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von denſelben für meine alleinige Rechnung 
mit ſämmtlichen Activis und Passivis übernommene 


Weißwaaren⸗Geſchäft FE 


in dem bisherigen Locale Langgaſſe Nr. 29 und unter meinem eigenen Namen 


©. L. Bötltrich 


SS: jederzeit zu rechtfertigen. 
* Hochachtungs voll 


Danzig, den 1. December 1863. — 
Si ©. L. Böttrich. | 
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einem muſikliebenden Publikum zur gefälligen Benutzung 
dar, und hält dieſelbe hiermit beſtens empfohlen. 


3 Monate 1 Thlr. 15 Sar. mit 5 Thlr. 


zu haben. Verkaufslager aller neu erſcheinenden 
und älteren gangbaren Muſikalien. 


—ůů—ůů—ů——˙;·—(ꝛ᷑·ĩẽĩ nn nn 
3 Weihnachten oder Neujahr 1864 werden einige 


Privat- Sekretgire, Gärtner und Hauslehrer zu engagiren 


taſchen und Notizbücher, Viſitenkarten⸗Taſchen 
Brillen = Etuis und Fer 55 
Kopfbürften mit und ohne Stickereien, neueſte 
Lampenicieier, Gratuſatlons- und Einlade-Karten, 
Cotillon⸗Gegeuſtände, ſowie viele andere Geschenke 
für Herren, Damen und Kinder, 

Ferner empfehle ih mein Papier⸗, Schreib: und 
Zeichnen⸗Materialien⸗Lager, Contobücher, ſowie 
lintirte Schreibehefte in billiger und guter Waare zur 
geneigten Beochtung. 


empfehle ich Goldengel, Glaskugeln, Glasperlen, Glas⸗ 
früchte und Blumenſträuße; Papierketten, Fähnchen 
und Netze; bunte Laternen und Ballons, Rauſch- und 
Goldſchaum, buntes, einfarbiges Gold⸗ und Silber- 
Papier, ſo wie eine hübſche Auswahl Atrappen und 
ſich dazu eignende Nippgegenſlände, Wachsſlöcke, Pa⸗ 
rafümkerzen, Lichthalter ıc. 


Selonke’s Etablissement auf Langgarten. 


Morgen Sonntag, 13. December. 


Großes Concert 


ausgeführt von der Streich-Kapelle des 3. Garde-Negts. EB 
Anfang 5 Uhr. Entree 21, Sgr. 
Kuss tze, Muſikmeiſter. 
Kunſtſachen. 
Unter den jetzt fo vervollkommneten und deshalb 


allgemein beliebten Oelfarbendrucken zeichnen ſich beion- 
ders zwei bei G. Boſſelmann bier erſchienene aus: 


I) Die kronprinzliche Familie in 


8 


? E 

i | zeige. ER 
8 Einem geehrten handellreibenden Publikum, besonders den Herren Rhedern und 
5 Sseschiffern die ganz ergebene Anzeige, dass wir uns am hiesigen Platze als 


er Schifsbaumeister 


. Wir hoffen, durch prompte wie solide Ausführung der uns ertheilten Aufträge und Y 
dureh civile Preisstellung uns das Vertrauen der Herten Auftraggeber zu erwerben und %% 
H dauernd zu erhalten. 13 

Unser junges Unternehmen geneigter Berücksichtigung enipfehlend, sind wir & 
0 vom heutigen Tage ab zur Uebernahme jeder in das Schiffsbaufach schlagenden I 


! 
175 Arbeit bereit 1 
reizender Gruppirung: Ihre Königliche Di 17 
Hoheit die Fran Reoupringen Wietorla f Danzig, 8. Dechr. 1863. 6 
ist, umgeben von ibren drei Kindern: rinzen 9 

Friedrich Wilhelm, Prinzeſſin Charlotte, 500 anzel & N ar neck, . 
Prinzen Heinrich, im Garten des Neuen oe Schiflsbaumeister. 

I 


Palais bei Poisdam, während Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz, aus einer Seuen⸗ 
Allee biegend, auf die Gruppe zukommt. 

Sowohl die Portrait Aehnlichkeit, wie das 
Arrangement, bei einer techniſchen Herſtellung wie 
ſie bis jetzt im Oelfarbendruck noch nicht 
erreicht worden, machen das Bild, welches 
einen, bei ſeiner Größe verhältnißmäßig billigen 
Preis (9 Thlr.) hat, zum ſchönſten Schmuck jedes 
Familienzimmers. 


2) Chriſtus, als Knabe, in den Pro⸗ 


phezeihungen des Jeſaias leſend, nach Retzſch. 
Dies Bild, in gleichfalls vorzüglicher Ausfuhrung, 
wird jedem Liebhaber von religidien Kunſtſachen 
eine willfommene Weihnachts gabe fein, namentlich 
aber die Frauen ſehr anſprechen. 


Schiffswerft: Holm bei Danzig. 


TTT 
Teutonia. 


Die unterzeichneten Agenten der Allgemeinen Benten-, Capital 
und Lebens-Versicherungs-Hank „Teutonia“ in Leipzi 
empfehlen sich zur unentgeltlichen Vermittelung aller Arten Renten- und 
Capital- Versicherungen. 

Bei gewöhnlichen Lebens -Versicherungen sind für jede 100 Thi 
Versicherungs-Summe folgende Prämien zu zahlen: 
mit Dividende, sowie bei Versicherungen ohneDividendesowie b.Versicherung® 


dm 


unter 100 Thlr. von mindesteus 300 Thlr. 
Hummer, 20 Jahre 1 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf.. 1 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. | 
friſch eingemacht in Blechdoſen, von 1 Pfd. Inhalt, 30 „ 2 „ 14 „ N 2 ” 3 „ 2 * | 


pr. Dutzend Doſen 5 Thlr. Pr. Ert. Jede Doſe 
enthält das Fleiſch von 2 bis 3 Hummern, welche 
ſich Jahre lang conſerviren. 


Bülow & dul, 
Haumburg. 


Der Unterzeichnete bietet feine im November 1861 
neu und zeitgemäß eingerichtete 


Muſikalien⸗Leihanſtalt 


57 


e . Re 
''. ² . ] u IR e ee 
Auch alle andern Versicherungen zeichnen sich durch ausserordentlich 
Billigkeit aus, wie sich denn die „Teutonia“ überhaupt der grössten Zuvo® 
kommenheit gegen das Publicum befleissigt und namentlich auch in Fälle 
Zahlung leistet, wo andere Anstalten durch ihre Statuten der Zahlung 
enthoben sind. 
Zu den Begräbniss - Kassen - Vereinen werden täglich neue 
Anmeldungen. von 10 bis über 100 Thlr. angenommen. 
Statuten u. Prospecte sind bei den Unterzeichneten unentgeltlich zu habe? 


Aus den Abonnements hebe ich hervor: In Danzig: Rud. Hasse. Breitgasse 17, | 4a Danzig: Jacobi, Kgl. Oberf. a. D., Gerbergasse 


Hugo Scheller, Gerbergasse 7, G. R. v. Dühren, Langgarten 102, 
A. v. Dühren, Pfefferstadt 38, Gebr. Schwartz, Hausthor 5, 
A. Schröter, Langenmarkt 18, A. Szolkowski, Fischmarkt 38, 
Theodor Ripke in Langfuhr, | Julius Wolff in Neufahrwasser, 
Louis Schroetter in St, Albrecht, Apotheker F. Runge in Praust 
und der General-Agent der „Teutonia“ 
F. W. Liebert in Danzig, Vorst. Graben 49 


Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862: 
Empfehlenswerth für jede Familie! 


rämie; 3 Monate 2 Thlr. mit 2 Thlr. 
rämie. — Ein Catalog iſt für 6 Sgr. 


Constu nin Ziemssen, 


Buch- und Musikalien - Handlung, 
Langgasse No. 35. 


Infpectoren, Brenner, Förſter, Rechnungsführer, 


Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich 


von Preußen. 


Sr. Königl. Hoheit des 
Fürſten zu Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen 


lerzeuge neueſter Art, 


die Firma: U. Underberg 


g vor Fla 


und ee anderer Höfe. 
Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons ächt zu haben 
in HRameæig bei Herrn C. . II. Schubert. 


Nad Viertel und Antheile bis Das größte Lager 
Lotterie⸗Looſe, tel find wiederum in Viſttenkarten⸗ Albums 2205 Ra hmen 
billig zu haben in Berlin bei Alb. Hartmann, billig bei J. L. Preuss, Portechalſengaſſe 3 billig 

Landsbergerſtr. 86. erhielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſten 


gewünſcht. Näheres im Auftrage: A. Wegner, | 2 Auf Reiſen und auf der Jagd ein befonders erquickendes und erwär⸗ 
zu Hutta bei Frankenfelde in Weſtpreußen. Ein⸗ = mendes Getränk: 0 
reibegeld U er f 
. 2 „Boonekamp of Maag - Bitter“, 4 
* — f 
m. bekannt unter der Devife: „Oceidit, qui non servat.“ 
—— x < 8 
Weihnachts-Ausſtellung. Eh Erfunden und einzig und allein fabricirt von 5 
Hiermit empfehle ich mein neu und geſchmackvoll affor- 8 = HH. Underberg — Albrecht, 
tirtes Lager von elegant und ſolide gearbeiteten Papp⸗ — N N 5 8 9 
Galautexie⸗ und feinen Lederwaaren, mit Stier 7 am atbbaufe in Rheinberg am Niederrhein, . 3 
und zur Stickerei eingerichtet, fertige Siickereien find dazu = Dofsfieferant 238 
= ER ee = i Zeit. Album, — 5 f 5 E 
otographte⸗Bücher, Geſangbücher von den ein-] 750025 "a j 3 a 
.. Se ‚den 3 e Einbänden, = Sr. Majeftät des Sr. Majeſtät des 5 
rief⸗, Schreib: und Zeitungs⸗Mappe it und n ; BER 
ohne Einrichtung, Benn chen mit Neceſſalrs, = Königs Wilhelm (. Königs Maximilian N. 8 4 
Kober⸗ und Arbeitskäſtchen, ine große Auswahl RZ von Preußen 3 
von Portemonnaies, Eigarreutaſchen, Brief: | S- ® von Bayern. 2 a 
. 
2 
5 


Warnun 


Verzierung an Weihnachts⸗Bäumen 


222 TE TEE ERW —— Mufte d werden die Viſitenkartenbilder 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art | ſofort bra Ages, a 4 Einrahmungen a 


J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm No. 13. Bilder billig und ſauber ausgeführt. 
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


